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Liebe Leserinnen, liebe Leser,
im zu Ende gehenden Kirchenjahr wurden neue Formen für bisher ge-
wohnte Veranstaltungen angeboten, aber auch bewährte Formate wieder 
aufgenommen. Lesen Sie welche Veranstaltungen im Sommer und Herbst 
stattgefunden haben und lernen Sie den Vorsitzenden unseres Kirchenge-
meinderats  durch ein Interview besser kennen.
Erfahren Sie Neuigkeiten über das Online-Angebot für Gottesdienste in Fil-
derstadt: „FILmehr“,  das neue Themenheft des Süddistrikts und über das 
Leitbild der Landeskirchlichen Gemeinschaft.
Was erwartet uns im neuen Jahr? Aus verschiedenen Begegnungen in den 
letzten Wochen, war zu erkennen, dass sich manche Gemeindeglieder 
fragen, wie wir als Gemeinde weiterhin auf die Veränderungen reagieren 
werden, damit ein frohes und gedeihliches Miteinander als Gemeinde und 
für alle Altersstufen, auch in herausfordernden Zeiten, ermöglicht wird.
Vielleicht finden wir eine Antwort in der neuen Jahreslosung: 
„Jesus Christus spricht:  
Wer zu mir kommt, den werde ich nicht abweisen.“  (Joh. 6,37).
Was für ein Angebot ! Diese Zusage sollte uns persönlich immer wieder 
ermutigen, seiner Einladung nachzukommen, seinen Rat anzunehmen und 
ihm nachzufolgen, gerade in schwierigen Zeiten und auch als Gemeinde.
Für die kommenden Tage haben wir einen Lesetipp: „Jesus - Begegnen 
und Segnen“ - Eine besondere Biographie über Jesus. 
Die Verantwortlichen haben sich auch in diesem Jahr intensiv auseinander-
gesetzt, wie die Advents- und Weihnachtszeit unter Berücksichtigung der 
sich wechselnden Verordnungen stimmungsvoll gestaltet werden kann. Die 
Planungen dazu entsprechen dem Stand zum Redaktionsschluss in der 
ersten Novemberwoche. Deshalb eine Bitte: informieren Sie sich über den 
jeweils aktuellen Stand über das Amtsblatt oder unsere Homepage.
Gespannt erwarten wir nun Weihnachten 2021 und freuen uns auf die Bot-
schaft, wie es in Jesaja 9, Vers 5 steht:  
Denn uns ist ein Kind geboren,  ein Sohn ist uns geschenkt. 
Die Herrschaft liegt auf seiner Schulter;
man nennt ihn: Wunderbarer Ratgeber, Starker Gott,
Vater in Ewigkeit, Fürst des Friedens.

Wir wünschen Ihnen eine gesegnete Advents- und Weihnachtszeit.
Uli Alber und Ihr Gemeindebrief-Team

Vorwort
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Zum Nachdenken

Ansprache einer Kerze - von Albert Höntges
Ihr habt mich angezündet und schaut – ein wenig nachdenklich oder versonnen – 
in mein Licht. Vielleicht freut ihr euch auch ein bisschen dabei. Ich jedenfalls freue 
mich, dass ich brenne.
Wenn ich nicht brennen würde, läge ich in einem Karton mit anderen, die auch nicht 
brennen. In so einem Karton haben wir Kerzen überhaupt keinen Sinn. Da liegen 
wir nur herum. Einen Sinn habe ich nur, wenn ich brenne.
Und jetzt brenne ich. Aber seit ich brenne, bin ich schon ein kleines bisschen kürzer 
geworden, was auf der einen Seite schade ist, denn ich kann mir ausrechnen, wann 
ich so kurz bin, dass ich nur noch ein kleines Stümpchen bin.
Aber so ist das; es gibt zwei Möglichkeiten. Entweder ich bleibe ganz und unver-
sehrt im Karton, dann werde ich nicht kürzer, dann geht mir überhaupt nichts ab – 
aber dann  weiß ich nicht, was ich eigentlich soll. Oder ich gebe Licht und Wärme, 
dann weiß ich, wofür ich da bin, dann muss ich aber etwas geben dafür. Etwas von 
mir selbst, mich selber. Das ist schöner, als kalt und sinnlos im Karton zu liegen.

So ist das auch bei euch Menschen, genau so.
Entweder ihr bleibt für euch, dann passiert euch nichts, dann geht euch nichts ab. 
Aber dann wisst ihr auch eigentlich nicht so recht, welchen Sinn euer Dasein hat. 
Dann seid ihr wie die Kerzen im Karton.
Oder ihr gebt Licht und Wärme. Dann habt ihr einen Sinn. 
Dann freuen sich die Menschen, dass es euch gibt. Dann 
seid ihr nicht vergebens da. Aber dafür müsst ihr etwas 
geben, von euch selber, von allem, was in euch lebendig 
ist: von eurer Freude, eurer Herzlichkeit, von eurer Treue. 
Auch von eurem Lachen, eurer Traurigkeit, von euren 
Ängsten, von euren Sehnsüchten, von allem, was in euch 
lebendig ist. Ihr braucht keine Angst zu haben, wenn ihr 
dabei kürzer werdet. Das ist nur äußerlich. Innen werdet 
ihr immer heller.

Denkt ruhig daran, wenn ihr in eine brennende Kerze 
seht, denn solch eine Kerze seid ihr selber. Ich bin nur 
eine kleine, einzelne Kerze. Wenn ich alleine brenne, 
ist mein Licht nicht groß, und die Wärme, die ich gebe, 
ist gering. Ich allein, das ist nicht viel. Aber mit anderen 
zusammen ist das Licht groß und die Wärme stark.

Bei euch Menschen ist das genauso. Einzeln für euch genommen, ist euer Licht 
nicht gewaltig und die Wärme klein. Aber zusammen mit anderen seid ihr viele. 
Licht ist ansteckend schön.

Esther Knecht
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Advent/Weihnachten

ADVENTSANDACHT 2021
Draußen vor der Tür - Advent heißt Ankunft
Stell dir vor, das Leben steht vor deiner Tür und klopft an, um zu dir zu 
kommen – würdest du es hören? 
Und wenn du es hörtest, würdest du ihm öffnen und es zu dir hereinlassen? 
Du sagst: „Warum nicht? Es ist ja das Leben!“    ---   Eben! 

„Siehe, ich stehe vor der Tür und klopfe an. Wenn jemand meine Stim-
me hören wird und die Tür auftun, zu dem werde ich hineingehen und 
das Abendmahl mit ihm halten und er mit mir“ (Offenbarung 3,20). 

Advent steht vor der Türe und da-
mit „öffnen“ wir die Kirchentüre für 
unsere Adventsandacht. 
Am Donnerstag den 2.12., 9.12. 
und 16.12. jeweils um 6 Uhr in 
der evang. Kirche laden wir ganz 
herzlich dazu ein. 
Nach einem Impuls im Advent, Lie-
dern und Gebet wollen wir zusam-
men frühstücken und freuen uns 
sehr auf Sie!

Anmeldung nicht erforderlich. Es 
gelten die tagesaktuellen Corona-
Regeln für öffentliche Veranstaltungen 
in geschlossenen Räumen: In der 
Basisstufe 3G, in der Warnstufe 3G nur PCR-Test, Alarmstufe 2G.

Esther Knecht

Adventskalender am Telefon
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Advent/Weihnachten Advent/Weihnachten
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Advent/Weihnachten
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Advent/Weihnachten Advent/Weihnachten - Für Kinder
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Jahreswechsel / Jahreslosung 2022
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Aus der Gemeinde - Rückblick

Was lange währt, wird am Ende gut. Dieses Fazit können wir im Rückblick 
auf die Konfirmationen ziehen. Lange waren Eltern und Konfiteam unschlüs-
sig, ob am traditionellen Termin der Konfirmationen festgehalten werden 
soll. In einem coronakonformen digitalen Elternabend haben wir uns auf den 
Konfirmationstermin kurz vor den Sommerferien verabredet. Aber so unge-
wöhnlich ist das inzwischen nicht mehr. Der Blick in die Württembergischen 
Landeskirche zeigt, dass Gemeinden in fast jedem Monat des Jahres Konfir-
mationen feiern. Aber wünschenswert ist das nicht. Wir hoffen, dass der Kon-
firmationstermin in den Sonntagen nach Ostern wieder zur Normalität wird.

Und in dieser Besetzung haben wir das Fest der Konfirmation gefeiert: 

Sonntag, 18.7.2021, Konfirmation 1 (um 11:00 Uhr)

Gruppenbild: Janna Mehr

Die Konfirmierten in alphabetischer Reihenfolge:
Julian Hellus, Lorenz Hilleringmann, Jule Kersten, Emma Mehr, Helena 
Rühle, Lina Schweizer und Luise Sonnenwald

Konfirmationen am 18. und 25.07.2021

Jahreswechsel / Jahreslosung 2022
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Aus der Gemeinde - Rückblick

Fortsetzung: Konfirmationen am 18. und 25.07.2021

Sonntag, 25.7.2021, Konfirmation 2

Gruppenbild: Fotoatelier Brendel

Die Konfirmierten in alphabetischer Reihenfolge:
Um 9:30 Uhr:  
Jasmin Alt, Maximilian Jenisch, Noah Lehnert, Tizian Roßricker, Juliane 
Schwab, Vincent Stein und Lina Stohrer
 
Um 11.00 Uhr:  
Marian Bay, Leonie Horst, Ella Nediger, Lea Röttger, Finnja Stutte, Anna-
Lena Wilke und David Wilke

Ein herzlicher Dank gilt allen, die das Fest vorbereitet und mitgestaltet 
haben. 

Konfiteam

Aus der Gemeinde - Rückblick
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Aus der Gemeinde - Rückblick

In guter Erinnerung bleibt uns ein herausragender Gottesdienst mit vielen 
musikalischen Höhepunkten, die uns der Konzertpianist Pavlos Hatzopou-
los beschert hat. 
Die Stärke des Künstlers: Einführung in die Zusammenhänge von The-
ologie und Harmonielehre und das auf eine Art und Weise, die alle Got-
tesdienstteilnehmer gefesselt hat. Selbst erfahrene Musiker aus unserer 
Gemeinde haben berichtet, dass sie mit diesem Musikgottesdienst eine 
Sternstunde erlebt haben. 
Harmonische Spannungen verlangen danach, im Wohlklang aufgelöst zu 
werden. So auch die Sehnsucht des Menschen, sie kann nur gestillt wer-
den, wenn der Mensch etwas von der göttlichen Dimension ahnt. So, wie 
es Augustinus sagt: Unruhig ist unser Herz, bis es Ruhe findet in dir, Gott.

 Konzertpianist Pavols Hatzopoulos in Aktion beim Konzertgottesdienst.

Holger Hörnle

Konzertgottesdienst mit Pavlos Hatzopoulos
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Magnet
Am 16. Oktober 2021 fand nach fast 2 Jahren wieder „Magnet“ statt. Zu 
Gast war diesmal Michael Blume, Beauftragter der Landesregierung gegen 
Antisemitismus. 

Sein Vortrag über Antisemitismus war sehr anschaulich und interessant 
ausgeführt: Antisemitismus ist stets mit Hass verbunden, innerer Hass bei 
den Menschen. Durch Verleumdungen und falsche Wahrheiten wird dieser 
Antisemitismus, dieser Hass, noch stärker verbreitet (sehr intensiv im 3. 
Reich geschehen).

Alle, die den Vortrag nachträglich anschauen möchten, können das ent-
sprechende YouTube-Video mit dem Titel Magnet 16.10.2021 unter fol-
gendem Link nutzen:
https://youtu.be/IkCYs6td0eM

Diesen Link findet man auch auf der Homepage der Landeskirchlichen Ge-
meinschaft EC unter der Rubrik „Erwachsene > Magnet“.
Viel Freude dabei.

Harry Riedmüller

Aus der Gemeinde - Rückblick

Männervesper
Am 19. Oktober 2021 fand das Männervesper mit Ulrich Mack (ehem. Prä-
lat in Stuttgart) in der Kirche in Harthausen statt. 
Das Thema war „Mann und Glaube“

„Neue Männer braucht das Land“ sang schon in den 1980er-Jahren ein 
Schlager. „Wo sind sie?“, fragte Ulrich Mack beim Harthäuser Männerver-
sper. Heute sind viele Männer verunsichert, nicht zuletzt durch die verän-
derte Rolle der Frau in der Gesellschaft. Wie hilft der christliche Glaube im 
Mann-Sein? 

Mack nannte vier Antworten: 
1. Arbeit ist nicht alles: Gerade für Männer ist es wichtig, immer neu aus 
Gnade zu leben. 

https://youtu.be/IkCYs6td0eM 
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Aus der Gemeinde - Rückblick Aus der Gemeinde

Wir planen wieder eine Kinderkirche
Hallo Kinder, nun ist es soweit: Wir planen wieder, eine Kinderkirche in Hart-
hausen durchzuführen - in regelmäßigen Abständen während des Gottes-
dienstes.
Dabei wollen wir gemeinsame Aktivitäten durchführen (Spielen, Kochen, 
usw.). Aber wir wollen auch aus der Bibel hören. 

Nun suchen wir noch einen „coolen Namen“ für unsere Kinderkirche. 
Dabei zählen wir auf Euch. Bitte überlegt Euch Namen für unsere Kinderkir-
che, schreibt diesen auf, und werft ihn in den Briefkasten im Pfarramt ein.  
Vergesst dabei nicht, Name und Adresse aufzuschreiben. Denn eine Jury 
sieht sich Eure Vorschläge an und der- oder diejenige, welche(r) die beste 
Idee hatte, erhält einen Preis.

Einsendeschluss ist der 15. Januar 2022
Wir sind schon gespannt auf Eure Ideen!

Kinderkirchen-Team

2. Männer können auch weinen. Die Bibel macht Mut, eigene Emotionen 
zuzulassen, auch Schwächen und Enttäuschungen. 

3. Befreiung vom Potenzgehabe: wichtiger als dauernd stark zu sein ist 
erlöst zu leben.

4. Die eigenen Begabungen für andere einbringen - auch für die Ge-
meinde, für Gott.

Im Anschluss an den Vortrag gab es im Freien Brezeln und Bier - ein 
Corona-gerechtes Männervesper.

Das nächste Männervesper ist geplant für den 15.02.2021 in der evange-
lischen Kirche in Harthausen.

Das Thema wird sein:  
„Wissenschaft und Glaube. Schließt sich das gegenseitig aus?“
(ein Vortrag von und mit Willy Wurster)

Harry Riedmüller
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Interview mit Klaus Arnold
Klaus Arnold ist der Vorsitzende unseres Kirchengemeinderats. Er ist 55 
Jahre alt, verheiratet und hat 4 Kinder. Seine Kindheit und Jugend hat er 
komplett in Harthausen verbracht. Für das Studium ist er dann für ein paar 
Jahre nach Karlsruhe gezogen. Nach dem Studium wohnte er noch für 4 
Jahre in Echterdingen. Im Jahr 2003 ist er wieder zurück nach Harthausen 
gekommen.

Wie bist du zum Glauben gekommen ?
Angefangen hat es hier in Harthausen mit der Jungschar. Ich war ab 8 Jah-
ren regelmäßig in der Jungschar und auch auf dem Jungschar-Zeltlager. 
In dieser Zeit bin ich zum Glauben gekommen. Einen genauen Zeitpunkt 
könnte ich jetzt gar nicht nennen. Es gab jetzt kein Ereignis bei dem ich 
sagen könnte, an diesem Tag habe ich mich für Jesus entschieden. Der 
Glaube ist mit der Zeit einfach gewachsen.

Seit wann arbeitest du im KGR mit ?
Seit 2006 arbeite ich Kirchengemeinderat mit. Ich wollte schon immer gerne 
in der Gemeinde mitarbeiten. Angefangen habe ich damit in der Jugendar-
beit des EC. Für die Jugendarbeit wird man ja dann irgendwann zu alt und 
sucht sich ein neues Betätigungsfeld. Als ich damals gefragt wurde ob ich 
es mir vorstellen könnte im KGR mitzuarbeiten sah ich dies als gute Mög-
lichkeit an, meine Gaben und Fähigkeiten in die Gemeinde einzubringen. 
Die sechsjährige Amtszeit schreckt einen zunächst zwar etwas ab, es hat 
allerdings auch den Vorteil neue Ideen und Konzepte über einen  längeren 
Zeitraum vorzubereiten und durchzuführen. Auch als Team wächst man in 
dieser Zeit sehr gut zusammen.

Was waren und sind deine persönlichen Schwerpunkte im KGR?
Als ich 2006 angefangen habe, waren meine Kinder noch sehr klein. Mir 
lag es deshalb sehr am Herzen etwas in der Kirche für Familien anzubie-
ten und das ist bis heute eigentlich so geblieben. Hier gibt es wirklich noch 
viel zu tun, gerade im Gottesdienst ist es für Familien mit kleinen Kindern 
schwierig, da müssen wir sicher noch das eine oder andere ändern, damit 
sich Familien in unserem Gottesdienst wohl fühlen. Grundsätzlich sollten 
sich natürlich alle Gemeindemitglieder im Gottesdienst wohl fühlen. Wir 
haben die beste Botschaft der Welt, jeder ist eingeladen, mit Jesus sein 

Aus der Gemeinde Aus der Gemeinde
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Aus der Gemeinde Aus der Gemeinde

Leben zu gestalten und diese Botschaft dürfen wir jedem Menschen wei-
tergeben. Es spielt für Jesus keine Rolle was wir in unserem Leben so 
getan haben, ob Gutes oder Schlechtes, er liebt uns so wie wir sind, mit 
all unseren Macken und Unzulänglichkeiten. In einem Lied von Albert Frey 
kommt das ganz gut zum Ausdruck:

Und ich danke dir, dass du mich kennst und trotzdem liebst.
Und dass du mich beim Namen nennst und mir vergibst.
Herr, du richtest mich wieder auf,
und du hebst mich zu dir hinauf.
Ja, ich danke dir, dass du mich kennst und trotzdem liebst.

Wie hast du die beiden vergangenen Jahre erlebt ?  
Für die kirchliche Arbeit waren die beiden vergangen Jahre sicher sehr 
schwierig. Es sind ja gerade die Begegnungen mit anderen Christen die 
Kirche ausmachen. Wir hatten mit dem KGR im Februar 2020 eine Klausur-
tagung, dort hatten wir uns Einiges für die nächste Zeit vorgenommen. Alle 
waren sehr motiviert, leider kam dann Corona und alles was wir uns vorge-
nommen hatten war hinfällig. Die Sitzungen nur noch online, gemeinsame 
Aktionen waren kaum möglich. Die Planung von Veranstaltungen war sehr 
schwierig, da niemand wusste welche Einschränkungen zu dem Zeitpunkt 
der Veranstaltung gelten würden. Vieles musste abgesagt werden, es ent-
stand allerdings auch manches Neues. So sind unsere Gottesdienste jetzt 
online, die großen Gottesdienste wurden ins Freie verlegt, ein Osterweg 
wurde aufgebaut und von sehr vielen Menschen besucht, um nur ein paar 
Dinge zu nennen.  

Was wünscht du dir für unsere Gemeinde ?
Natürlich wollen wir wieder eine aktives Gemeindeleben mit vielen Begeg-
nungen. Jeder sollte sich in unserer Gemeinde wohl fühlen und seinen 
Platz haben. Unsere Gottesdienste sollen so einladend sein, dass jeder 
gerne in die Kirche kommt um Gemeinschaft zu erleben und auf Gottes 
Wort zu hören. 

Was sind die Ziele für die nächsten Jahre ?
Neue Angebote für Menschen, die mehr vom Glauben erfahren wollen. 
Eine Kinderkirche die von vielen Kindern gerne besucht wird. 
Eine aktive Seniorenarbeit mit mehr Angeboten und Begegnungen.

Uli Alber
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Aus dem Paul-Gerhard-Kindergarten

Die Vorweihnachtszeit bei uns im Kindergarten 

Bald kommt wieder die Zeit, in der es zwar viel Dunkelheit gibt, die wir 
uns aber auch mit Kerzenlicht und gemütlicher Atmosphäre schönmachen 
wollen. Das beginnt bei uns schon mit dem Laternenfest, das wir Anfang 
November im Kindergarten feiern. Dazu lernen wir die traditionellen Later-
nenlieder, auf die sich die Kinder jedes Jahr schon freuen. Eine selbstge-
bastelte „Mäuselaterne“ wird dann beim Laternenumzug die Nacht erhellen, 
begleitet von den Laternenliedern wie: … durch die Straßen auf und nie-
der..., oder Laterne, Laterne, Sonne, Mond und Sterne. 

Und dann dauert es auch nicht mehr lange, bis die Adventszeit beginnt. In 
jeder Gruppe gibt es eine adventliche Kinderrunde mit Erzählen, Singen 
und Geschichten.  
Wir bauen den Adventsweg gemeinsam mit den Kindern in jeder Gruppe 
auf, und jeden Tag begleiten wir Maria und Josef auf ihrem Weg zur Krippe. 
Ein paar Überraschungen gehören natürlich auch in diese besondere Zeit, 
…wer wird wohl vom Adventskalender gezogen? Wer darf Maria und Josef 
auf dem Weg weiterstellen? Und wie geht die Geschichte am Adventskalen-
der weiter?

Uns ist es sehr wichtig, die Adventszeit als eine besondere Zeit zu gestal-
ten, in der wir viel singen und erzählen, und auch unsere Räume verändern 
sich, z. B. durch den Adventsweg und den Adventskranz. Jeden Tag zün-
den wir die Kerzen an, das auch die Zeit des Wartens bis zur Geburt Jesu 
verdeutlicht.
Gemeinsam mit den Kindern gestalten 
wir ein Krippenspiel, welches wir an 
unserer Weihnachtsfeier in der Kirche 
den Eltern darbieten wollen.
Und schließlich beteiligen wir uns an 
der Aktion „Weihnachten im Schuh-
karton“. Das Thema Teilen mit den 
Kindern, denen es nicht so gut geht 
wie uns, können die Kinder somit 
selbst miterleben und unterstützen.

Adventsweg Käfergruppe 2020
                                Gisela Schmid
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Aus dem Paul-Gerhard-Kindergarten Aus der Jugendarbeit

Bibellesekreis

Auch in dieser Ausgabe wollen wir euch wieder einen kleinen Einblick in 
unsere Jugendarbeit geben. Nach den Sommerferien kam ein Teilnehmer 
unserer Jugendarbeit im Jugendkreis auf mich zu und sagte: Seit dem 
Teencamp lese ich wieder regelmäßiger in der Bibel und ich merke, dass es 
das war, was mir in letzter Zeit oft so gefehlt hat. Es war für mich gut nach-
vollziehbar, weil ich genau dasselbe auch schon oft erleben durfte. 
Die Bibel sagt selbst über sich, dass sie das lebendige Wort Gottes ist. Sie 
hat die Kraft, ein Leben zu verändern und uns zu dem zu machen, wofür 
wir geschaffen wurden. Aber am wichtigsten bleibt: Es ist der lebendige 
Gott, der sich durch sie in unserem Leben zeigt. Die Bibel offenbart uns, 
wer Gott ist und was er sich von uns Menschen wünscht. Gerade deshalb 
sagte Theodor Roosevelt einmal: „Eine gründliche Kenntnis der Bibel ist 
mehr wert als ein Universitätsstudium.“ 

Es mag sein, dass einige von 
uns diese Erfahrung selbst 
schon gemacht haben oder 
auch gerne machen wollen. 
Doch so wertvoll und kraftvoll 
dieses Buch auch sein mag, 
anzufangen darin zu lesen 
ist nicht immer so einfach. 
Ein Grund dafür ist, dass 
es ein sehr dickes Buch mit 
ziemlich vielen Geschich-
ten ist und wir uns deshalb 
manchmal überfordert fühlen. 

Wo anfangen? Was sagt diese Stelle nun über Gott aus? Wie kann ich das 
verstehen?
Um Antworten auf diese Fragen zu bekommen, haben wir seit einigen 
Wochen nun mit einem Bibellesekreis begonnen, der helfen soll, den roten 
Faden der Bibel zu verstehen und einen Gesamtüberblick über die Themen 
zu bekommen. Wir freuen uns sehr, dass dieser neue Kreis so großes Inte-
resse weckt und 15 Teenager daran teilnehmen. Es wäre schön, wenn sie 
dadurch den Mut und die nötigen Werkzeuge bekommen, um Zugang zu 
der Bibel zu bekommen und Freude am Lesen zu entwickeln.

Samuel Blutbacher
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Aus der Landeskirchlichen Gemeinschaft

Wir als Landeskirchliche Gemeinschaft und Jugendarbeit e.V. haben bei 
der Mitgliederversammlung im Juni 2021 ein Leitbild beschlossen. Warum 
braucht es ein Leitbild? Wie sieht es aus und welche Bedeutung soll es 
haben?
Unsere Gemeinschaft ist ein eingetragener gemeinnütziger Verein, der 
selbstständig agiert und keiner Dachorganisation wie z.B. Liebenzeller 
Gemeinschaftsverband, Gnadauer Verband o.ä. angeschlossen ist. Die 
Gründungswurzeln entstammen zwar der altpietistischen Gemeinschaftsbe-
wegung, jedoch hat sich im Laufe der Zeit ein eigenes Profil entwickelt, das 
nun im Leitbild verankert ist. Ein Leitbild formuliert kurz und prägnant die 
Vision (Wofür stehen wir? Was macht uns aus?), die strategische Umset-
zung in Form der Mission (Wie setzen wir die Vision in Teilzielen um?) und 
die Art und Weise ihrer Umsetzung durch die Werte. Damit kann und soll das 
Leitbild dem Verein eine einheitliche Orientierung geben und Identifikation 
für die Vereinsmitglieder und Mitarbeiter sein. 
In einem Prozess von 1,5 Jahren unter der professionellen Anleitung von 
Edgar Luz (Rektor der ITA, Liebenzeller Mission) hat der Leitungskreis das 
Leitbild erarbeitet, welches nun durch die Mitgliederversammlung beschlos-
sen wurde. Unsere Vision Mit Jesus Leben leben soll unsere Zielausrichtung 
sein, welche durch die folgenden 5 Teilziele (die Mission) erfolgen soll:

Die grafische Aufbereitung in Kreisform verdeutlicht, dass die Umsetzung 
ein ständiger Prozess ist und dass eine Mission in die andere fließt, nicht für 
sich alleine stehen und somit nicht zum Stillstand kommen soll. Die Vision 
ist kein Endziel, sondern soll als stetige Überprüfungsfrage im Alltag stehen, 

Neues Leitbild mit der Vision: „Mit Jesus Leben  leben“
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Aus der Landeskirchlichen Gemeinschaft Aus dem Süddistrikt

ob mein Leben an Jesus Christus ausgerichtet ist und Er in mir lebt und in 
mir und durch mich wirkt. Wir sind überzeugt, dass nur Jesus Christus das 
Leben lebenswert und sinnvoll macht und mit ihm das Leben vollständig 
gelingen kann.
Nachdem der Entwicklungsprozess des Leitbildes abgeschlossen ist, gilt 
es nun, das Augenmerk auf die konkrete Umsetzung im Vereinsleben zu 
richten. Wir sind gespannt, wie Jesus uns führt und welche Entwicklung der 
Verein dabei nehmen wird. 
Vielen Dank an den Leitungskreis, der das Leitbild entworfen hat und an 
alle Mitglieder, die es einstimmig beschlossen haben.
Das vollständige Leitbild mit Vision, Mission und Werten befindet sich auf 
unserer Homepage: 
https://www.lkg-harthausen.de/wir-ueber-uns/leitbild/             

Micha Fluhrer

Nicht nur neue Medien – das „Themenheft“ in Filderstadt

Sie halten es bereits in Händen, unser neues Themenheft „Aufbruch“. Und 
Sie brauchen kein Smartphone oder Computer, um es zu genießen. Nein 
Sie können es „leibhaftig“ in Händen halten und auch weiter geben!

„Aufbruch“ ist das erste Themenheft des neuen gemein-
samen Formates des evangelischen „Süddistriktes“ in 
Filderstadt, zu dem die Gemeinden in Plattenhardt, Bon-
landen und Harthausen gehören. Es enthält Beiträge von 
Gemeindemitgliedern und Hauptamtlichen dieser Gemein-
den zu verschiedenen aktuellen Themen und wie Gottes 
Handeln darin wahrgenommen wird. Es soll Mut zum und 
im Glauben wecken und Zeugnis über Gottes Wirken 
geben.
Es ist geplant etwa 2 bis 3 Hefte im Jahr aufzulegen, die 
dann zusätzlich zu unserem Kurier ausgetragen werden.

Sie hätten ebenfalls Freude daran, Beiträge zu schreiben? Dann lassen 
Sie es uns wissen und sprechen uns am besten im Gottesdienst an oder 
wenden sich ans Pfarramt. Gott segne Sie!

Roland Hartung
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„Schon wieder“ mag man sagen. Hatten wir vor Corona nicht im Entferntes-
ten daran gedacht, YouTube für uns zu nutzen, sprießen die neuen Formate 
wie Pilze aus dem Boden. Haben wir nicht erst einen eigenen Kanal eröff-
net? Ja natürlich, und auch dieser wird sich weiter entwickeln! 

Wozu also jetzt noch einen?      ÜÜÜ

Aus dem Kirchengemeinderat

Außenrenovierung unseres Gemeindehauses
Im Juli 2021 ging es los mit der 
Außenrenovierung unseres 
Gemeindehauses.  Das Gerüst 
wurde gestellt, die Fassade 
wurde ausgebessert und be-
kam einen neuen Anstrich und 
vor allem die vielen Holz-Fen-
ster unseres Gemeindehauses 
hatten einen neuen Anstrich 
(außen und auch innen) drin-
gend nötig. 

Jetzt erstrahlt das Gemein-
dehaus in neuem Glanz, an 
dem wir uns noch lange freuen 
können. Im Frühjahr 2022 
steht noch die Heizungserneu-
erung an. Die jetzige Heizung 
ist dann fast 30 Jahre alt.

Ein neuer YouTube-Kanal
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Aus dem Kirchengemeinderat Aus der Ökumene

Seit 1.10.2021 ist Filmehr am Start. Doch dieser soll mehr sein als nur ein 
neuer Kanal. Filmehr ist ein Kanal, der von den evangelischen Kirchen-
gemeinden in Filderstadt, der katholischen Kirche in Filderstadt und der 
methodistischen Gemeinde in Bonlanden getragen wird.

Abwechselnd werden die jeweiligen Gottesdienste gestreamt. So haben 
wir die Möglichkeit, über einen einzigen Kanal das breite Spektrum der 
verschiedenen Gemeinden kennen zu lernen, jeden Sonntag einen Gottes-
dienst aus Filderstadt zu genießen und auch Ökumene zu erleben.

Darüber hinaus ergibt sich die Möglichkeit, die Stream-Teams der Gemein-
den zu entlasten. Auch können so wieder Gottesdienste gefeiert werden, 
welche beim Streamen ins Internet datenschutzrechtliche Schwierigkeiten 
gebracht hätten, z.B. bei der Beteiligung von Kindern.

Den neuen Link auf diesen Kanal finden Sie auf unserer Homepage.

So bleibt nur, uns allen viel Freude bei der positiven Nutzung des Internets 
zu wünschen.

Roland Hartung
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Lesetipp

Erstmals Biografie über Jesus in Gedichtform

Jesus von Nazareth steckt voller Überraschungen und voller Gottver-
trauen – und er liefert einen ethischen Kompass auch für die heutige 
Zeit. Über ihn ist nun im Manuela Kinzel Verlag ein Buch von Martin 
Stährmann erschienen: „Jesus – Begegnen und Segnen“. Zum ersten 
Mal gibt es eine Biografie in Form von Gedichten und Balladen mit 
Tiefgang. Die Reimform schafft anschauliche Sprachbilder und ein 
neues Lesen und Hören.

„Jesus war eine faszinierende Persönlichkeit“, sagt Martin Stährmann. Der 
Kern seiner Botschaft war damals revolutionär und hat auch heute nichts 
von seiner Aktualität eingebüßt. Gott ist nicht der ferne, strafende Gott; er 
ist nahe, lebt in jedem Menschen – und liebt die Menschen. Die Liebe zu 
Gott und die Liebe zu den Mitmenschen gehören untrennbar zusammen. 
Aus Liebe zu den Menschen geht Jesus in den Tod und durch ihn hindurch.

„Jesus lebte mit einem unerschütterlichen Gottvertrauen“, steht für Stähr-
mann fest, „und er spürte, dass Gott durch ihn spricht und handelt.“ Jesus 
ermunterte die Menschen zu einem furchtlosen, vertrauensvollen, liebe-
vollen Leben. Sie sollen sich nicht um morgen sorgen, aber heute für ande-
re sorgen – für die Menschen um sie herum. Stährmann: „Jesus steht voller 
Leidenschaft auf der Seite der Armen und Schwachen.“ Die Botschaften 
von Jesus liefern einen ethischen Kompass auch für die heutige Zeit und 
geben Orientierung.

Jesus in kraftvoller Lyrik und Epik

Der Autor stellt fest: „Es gibt kaum Bibellyrik, kaum Bibelballaden – nur 
wenige Bücher, die einzelne biblische Geschichten meist eher locker-flockig 
erzählen. Das Leben von Jesus in Gedichtform mit Tiefgang erzählt hat es 
so noch nicht gegeben.“
Die Kraft der Lyrik und Epik schafft anschauliche Sprachbilder, die berühren 
und das Leben von Jesus lebendig werden lassen. Diese ungewohnte, ein-
zigartige Form bringt ein neues Lesen und Hören der biblischen Ursprungs-
texte, lässt sprachliche Ästhetik entstehen.
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Lesetipp Lesetipp

Die Konzeption der Gedichte

Die Gedichte sind künstlerisch frei, doch 
meist nahe am Bibeltext; die Fundstel-
len sind angegeben. Die Biografie bietet 
erzählende Balladen und Gedichte mit 
Botschaften von Jesus, beispielsweise aus 
seiner Bergpredigt.
Die Reihenfolge der Gedichte orientiert 
sich an der Chronologie, wie sie sich aus 
der Bibel in etwa erschließen lässt. Martin 
Stährmann: „In den vier Evangelien gibt es 
neben viel Übereinstimmung viele Unter-
schiede und Widersprüche, wer was wann 
gesagt und getan hat. Schon in der Bibel 
selbst ist damit eine gewisse Vielfalt ange-
legt, was Jesus den Menschen bedeutet, 
wer er für sie ist.“

Stährmann hält viele seiner Gedichte für verständlicher als die Bibeltexte 
selbst: „Manches, was Jesus sagte, war für seine Zuhörer verständlich, aber 
ist es für uns zweitausend Jahre später nicht; hier habe ich Erklärendes mit 
eingeflochten, habe Komplexes vereinfacht. Was in der Bibel nur verteilt 
auf die vier Evangelien zu finden ist, gibt es in den Gedichten als Gesamt-
bild von Jesus.“ Auch für den Unterricht sind die Gedichte und Balladen gut 
geeignet.

Martin Stährmann:
Jesus – Begegnen und Segnen
Die Geschichte im Gedichte
172 Seiten / 14 € / ISBN-Nr. 978-3-95544-156-2
Manuela Kinzel Verlag, Göppingen

Zum Autor
Martin Stährmann, Jahrgang 1965, ist Verwaltungswirt, Fundraiser, Journa-
list und Referent für Öffentlichkeitsarbeit. Er arbeitet bei der evangelischen 
Kirche. 2020 erschien seine Biografie „Julius von Jan“ – über einen wider-
ständigen Pfarrer, der Gott mehr gehorchte als Hitler.
Kontakt: martin.staehrmann@yahoo.com                                 Holger Hörnle


